
Guido Wolf in
Hüfingen

Guido Wolf (CDU,
Bildmitte), Landes-
justizminister, hat
bei seiner Sommer-
tour auf Einladung
der CDUHüfingen
einen Zwischen-
stopp an der
Schaffhauser Stra-
ße eingelegt. Peter
Müller (CDU, li.)
und Bürgermeister
Michael Kollmei-
er (re.) begrüßten
Wolf und dessen
20-köpfige Grup-
pe. Zusammen sah
man sich die Stra-
ßensanierung an.
BILD: MARCO TRENKLE

LEUTE aus Hüfingen und Döggingen

Weihe für
das Feldkreuz

Ursula Wehinger,
Richard Hirt, Rolf
Hauptvogel undwei-
tere Helfer haben
das „Rotschriebers
Kriiz“ restauriert,
dasmarkante Feld-
kreuz am östlichen
Ortsausgang in der
Gauchachstraße.
In einer kleinen
Feier weihte Pfar-
rerManuel Grimm
das erneuerte Feld-
kreuz. Helfer und
Nachbarn stießen
danach gemein-
sam auf die Aktion
an. (mi)
BILD: MANFRED MINZER

Hüfingen – Die Szene hat ist schon ko-
misch. Drei Buben, einer mit dem Ball
unter dem Arm, klettern in den Kä-
fig, wie das umrandete Kleinspielfeld
im hinteren Bereich des Schulgelän-
des genannt wird. Der Vordermann
hebt das Tornetz an und alle schlüpfen
durch den schmalen Durchlass. Direkt
daneben steht Sigmund Vögtle. Gera-
dee eben hat der SPD-Gemeinderat er-
klärt, warum der eigentlich gesperrte
Käfig geradeNachbarn so viel Verdruss
macht. Das Hinweisschild der Stadt
liegt im Dreck und der geöffnete Tor-
netzvorhang gibt nur deshalb verbote-
nen Zugang auf die Kunstrasenfläche,
weil das Tornetz aufgeschnitten wor-
denwar.
Weder die etwa Zehnjährigen küm-

mern sichnicht umdieRegeln, sondern
auch noch deutlich Ältere. Vögtle trägt
die Klagen von Anwohnern weiter. Ins-
besondere vonder Lucian-Reich-Straße
her hört man die lauten Schläge, wenn
der Ball gegen die Bande gedroschen
wird. Nahezu jeden Abend sei dies der
Fall. Bis Einbruch der Dunkelheit und
auch an Tagen, wo das Leder nur gegen
die Bande gedroschenwird.
Aber nicht nur umsKicken gehe es bis

spätabends, sondern auchumeinen Ju-
gendtreff, bei dem auch geraucht und
getrunken wird. Haufenweise Zigaret-
tenkippen und leere Flaschenmüssten
morgens eingesammelt werden, bevor
der Schulunterricht funktionieren kön-
ne, habeVögtle vonLehrkräften gehört.
Er fügt an, dass vor einigen Jahren Rek-
tor Franz Dury im Gemeinderat ange-
regt hatte, das ganze Areal einzuzäu-
nen. Der Gemeinderat lehnte damals
ab, Vögtle steht auch weiter hinter die-
ser Entscheidung. „Die Sportanlage
muss öffentlich zugänglich bleiben“,
versichert er.
Gleichwohl habe das Maß an Zer-

störung zugenommen. Sichtbar ist das
am Kleinspielfeld selbst. Orangefar-
bene Brocken, die aus der Entfernung
wie weggeworfene Lebensmittel aus-
sehen, sind Styroporschnipsel, die aus
den Banden gepuhlt wurden. Ein paar
Meter weiter, auf der Tartanbahn der
monentan ebenfalls gesperrten Leicht-
athletikanlage, droht noch größerer
Schaden. Hier werden regelmäßig gan-
ze Tore oder Absperrgitter über den
Wettkampfboden gezogen: ohne Rück-
sicht auf die Spuren.
„Hier fehlt einfach eineAufsicht“, pol-

tert der Gemeinderat und sieht neben
der Polizei die Stadt in der Pflicht. Und
überhaupt fehle es der Stadt an Frei-
zeitsportanlagen, deren Nutzung kei-
ne Nachbarschaftskonflikte nach sich
ziehe. Gut zu sehen sei das auf dem
Gelände des Fußballclubs. Vögtle, der
sich dort seit fünf Jahren als ehrenamt-
licher Platzwart engagiert, sieht dort oft
Jugendliche kicken, die nicht dem Ver-
ein angehören.DiePflegedesGeländes,
insbesondere der drei Fußballplätze,
obliege wiederumdemFCHüfingen.
Vor wenigenWochen stellte die Stadt

Hüfingen wegen der Zerstörungen am
„Käfig“ Strafanzeige und sperrte die

Anlage, die nach dem Coronalock-
down erst ein paar Wochen zuvor wie-
der inBetrieb genommenwurde. Einen
Mangel an Aufsicht gebe es nicht, sagt
Hauptamtsleiter Horst Vetter. Es wer-
de kontrolliert, aber man könne nicht
„TagundNacht hinstehen“. ZudenKon-
trollgängen des Gemeindevollzugsmit-

arbeiters gehöre auch die Schule. „Er
kommt dort auch abends vorbei“, er-
gänzt Vetter. Zudem habe die Stadt im
Sommer einen privaten Sicherheits-
dienst beauftragt, der insbesondere
den Riedsee im Auge hat. „Die haben
eine Listemit Objekten, nach denen sie
schauen sollen“, soVetter.Das Schulge-

lände gehöre dazu. Es gebe genügend
Bolzplätze in der Stadt, reicht Vetter
Vögtles Kritik zurück.
Der Spielplatz „Schari“, mitten in der

Stadt gelegen, verfüge auch über ein
Fußballfeld. Das sei beliebt, aber Bele-
gungsengpässe seien ihmnoch nie un-
tergekommen.

Das nervtötende Geballere

VON JENS WURSTHORN

➤ Anwohner ärgern
sich über Freizeitlärm

➤ Gesperrter „Käfig“
wird dennoch genutzt

Sigmund Vögtle ärgert sich. Beim „Käfig“ dem eingezäunten Kleinspielfeld an der Schule sind die Tornetze abgerissen. Damit haben Kicker
jeden Alters Zutritt, obwohl die Anlage von der Stadt gesperrt ist. BILDER: JENS WURSTHORN

Die 110 wählen
Allenthalben werde die Polizei im
Sommer zu Ruhestörungen gerufen,
sagt der Donaueschinger Revierleiter
Thomas Knörr. „Werden wir angefor-
dert, dann kommen wir auch.“ Empfeh-
lenswert sei, dabei die Notrufnummer
110 zu wählen. Wegen des großen
Zuständigkeitsgebiets seien Streifen-
fahrten nicht das Mittel, die Ärgernisse
zu unterbinden. Oftmals sieht man die
Probleme auch vom Fahrzeug aus gar
nicht. Wie in Hüfingen, wo das Klein-
spielfeld am hinteren Ende des Schul-
campus liegt. (wur)Auch auf der Leichtathletikanlage wird spätabends Fußball gespielt. Das Tor rechts wird

dazu in die richtige Position gezogen.

Donaueschingen (sk/pm) Der Stell-
vertretende Vorsitzende der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion und hiesige
Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei
kommt derzeit mit vielen Gesprächs-
partnern im Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar zusammen, um über die
unmittelbaren Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie zu diskutieren und da-
für notwendige Schlüsse für seine Ar-
beit in Berlin zu ziehen.
Bei dem Besuch der Fürstenberg-

Brauerei in Donaueschingen sprach er
laut einerPressemitteilung seinesBüros
mit Geschäftsführer Georg Schwende
sowohl über politische Rahmenbedin-
gungen als auch über Corona-beding-
te Veränderungen in der Arbeitswelt.
Schwende zeigte sich optimistisch, dass
der erfolgreicheWegdesUnternehmens
anhält: „In den letztenMonaten vor der
Corona-Pandemie lief es wirklich gut
für Fürstenberg.“
Während im Bereich der Gastrono-

mie, und damit im Fassbier-Geschäft,
ganz langsam wieder ein Umsatzan-
stieg zu vermelden sei, treffe der Aus-
fall von Veranstaltungen und Events
die Veranstalter und auch die Brauerei
hart. „Wir liegen jedoch im Lebensmit-
telhandel deutlich über Plan und über
dem Vorjahr“, so Schwende. Thorsten
Frei hofft für die Gastronomie auf ein
Licht am Horizont. Er berichtete laut
Mitteilung über positive Rückmeldun-
gen aus diesemBereich.
Die Gesprächspartner waren sich ei-

nig darin, dass dieAbstandsregelungen
in der Bevölkerung dringend sinnvoll
und einzuhalten seien, um einen wei-
teren Anstieg von Corona-Infektionen
zu vermeiden. „Der Staat ist inzwischen
viel besser vorbereitet, um lokale Aus-
brüchenunmehrbesser unterKontrolle
zu bekommen“, sagtThorsten Frei. Der
CDU-Bundestagsabgeordnete ist zuver-
sichtlich, dass ein weiterer Lockdown
zu verhindern sei und Hotspots lokal
eingedämmtwerden könnten.
Die Pandemie führe zu deutlichen

Veränderungen in der Arbeitswelt, so
der Fürstenberg-Geschäftsführer: „Auf-
grundderAuswirkungender Pandemie
werden die Unternehmen Arbeitswei-
sen und Strukturen ändern.“ Der Bun-
destagsabgeordnete sieht diese Ent-
wicklung als Chance: „Natürlich bleibt
der zwischenmenschliche Kontakt
eminent wichtig, trotzdem werde ich
mich gerade auch für gute Rahmenbe-
dingungen in der digitalen Infrastruk-
tur einsetzen, damit die positivenMög-
lichkeiten der Digitalisierung optimal
ausgeschöpft werden.“
Lobend äußerte sich Geschäftsfüh-

rer Georg Schwende zu den Maßnah-
menderBundesregierungwährendder
Corona-Pandemie. Das Unternehmen
nutzte im Zeitraum April bis Juni die
Regelungen zur Kurzarbeit.

Thorsten Frei trifft
Fürstenberg-Chef

Georg Schwende (links) und Thorsten Frei.
BILD: BÜRO VON THORSTEN FREI

Mit Schildern weist die Stadt vergeblich dar-
auf hin, dass der „Käfig“ gesperrt ist.

Es war einmal eine Bande: Die Spielfeldabgrenzung ist demoliert, das Füllmaterial auf der
ganzen Anlage verstreut.
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